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ſchleſiſcher Gegner der Reformation.
An der Leipziger Univerſität, we bis M die

Jahrhunderts Eene Hochburg des en Glaubens ieb,
wirkte der theologiſchen Fakultät enn Schleſier, —M Kaspar
Deichſel)) Er ſtammte aus Lüben und wurde Ni 2 t 1498
M Leipzig immatrikuliert Frühzeitig erwarb die niederen
akademiſchen 4 Am März 1500 wurde bacca-
laureus, ant Oktober 1510 magister, nachdem während
des Sommerſemeſters In Wittenberg Udier 0  E, 17 11
518 lector und Sommerhalbjahr 1523 (tan der rtiſten⸗
fakultät Inzwiſchen begonnen, ſich für den Eintri

da  D akademiſche ehramt vorzubereiten, und war Auguſt
1519 ur Dr Martin Meyendorn aus Hirſchberg präſen⸗

SUrSOT geworden Am 23 März 1527 erlangte
den rad des sententlarius In den Aufzeichnungen der
sehtentlarit von 1520 1529 hat Deichſel folgendes eingetragen
Ego magister Caspar Deychsel de 16ben PriIinCIpAVI libros

Efr Brieger, Die eb Promotionen der Univerſität Leipzig 1890
Fr Zarncke, Die Urkundl Quellen zur der Univerſität Leipzig
1857 ersdorf, Urkundenbuch des Hochſtifts Meißen Cod
dipl 8Sax III 1867 Stübel, Urkundenbuch der Univerſitä Leipzig, COod
dipl Sax XI 1879, Zarncke, cta rectorum Unliversitatis Sstudii
Lipsensis 1859

Der CEurSOT Jahre lang Vorleſungen üher die Schrift
5 halten, n Vorleſungen Kapitel Urſori 3 erklären hm
lag auch die Abhaltung! von Disputationen und Predigten le der
eſu der Vorleſungen der agiſter ob Hierauf bereitete ich der CUUrSsOr

ein ahr lang auf die Vorleſungen über die Sentenzen des Petrus Lanbardus
vor Als sensentiarius las ELr ꝗ

ahre ber die er der Sentenzen
und durfte ſich, enn EL be dritten Buche angelangt war, baccalanreus
tormatus nennen
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gententiarum anno0 Domini 1527 vigilia I1IIppiů 61
Jacobi (30 ril) 61 Ordinacione kacultatis
ICSPI legere Pereium sententlarum sodem ne, Vigilia
Philippi Ut Supra, 61 Enivi undem Abbato ante festum
sancti laurencil martiris (3 Aug.) NWIIIO b1 Princi-

deinde secundum librum sententliarum secunda feria
ante festum sancti Laureneii (5 Aug.) AnO Domini
Hnivi Abbato ante Elizabeth (16 0ov. Ann0O Ubi
Primum autem librum sententlarum InCep! cund feri2
post festum sancte Hlizabeth 2 1527 t Cetera Ut

Am Oktober 1531 ernannte ihn die atu  0 auf
Präſentation des Dr Ludwig Langenſneyder zum licentiatus
und ant 19 Juli 1536 zum Doktor der Theologie ierüber
E ſich folgender Vermerk Anno Domini 1536 feria quarta
post Divisionem Apostolorum, gue erat 19 1818 Julli

Doctor Martinus Meyendorn de VTSPerg; Hieronymus
Dungersheym de Ochsenfart Georgius Dottanius Mennin-
gensisS elebrarunt aulam doctoralem ceclesia Nicolai
PrOo dominis Casparo Deychsel t Joanne Savor Wynsheym
ꝗQuOS Ibidem Doctores Creaverunt Deichſel wurde ſpäter

Alsomherr Meißen und Liegnitzer Kollegiatſtift
itglie der theologiſchen Fakultät e  Lte 3 den Profeſſoren,
we N alten Glauben feſthielten ind dem Eindringen der
evangeliſchen Richtung widerſtrebten.“ Die Fakultät beugte
ſich dem überwiegenden Einfluſſe des Hieronymu Dungersheim
von Ochſenfurt Wiederholt erſuchte Urfur Heinrich dem
Luthertum auf friedlichem Wege Eingang zu verſchaffen, aber
Dungerheim wu alle Pläne ſeines Landesherrn 3 durch
kreuzen Die Verſammlungen der Fakultät und der Nationen
verliefen reſultatlos, da ſich die Profeſſoren auf Betreiben
Dungerheim gefliſſentlich fern hielten Als Rektor Borner
für den Februar 1540 abermals ene Sitzung der atu  0
anberaumte, entſchuldigte Deichſel meni Schreiben
31 Januar ſein Fernbleiben Er ware bereit, den Be
fehlen des Rektors 3u gehorchen, aber ſeine Geſundheit ſei der  ·

— Ctr. Wiener, de tacultatis theolog. Vang. hace universitate
originibus Lips. 1839
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artig angegriffen, daß EIY täglich erwarte, von ott aus dieſer
Sein Leidengegenwärtigen Welt abberufen 3 werden.

beſtände 5„non Solum podagra truceulenta Stiam
purulenta sScabie“ (fürchterliches Podagra und eitrige Krätze);

ſei außerſtande, eine eiſe von Meißen nach Leipzig
unternehmen, praesertim hisce diffeillimis publicis VIIS“.
Er erklärte ſich aber bereit, die ugustana und Apologie noch
mals durchzuſehen und das, was durch Gottes Gnade und
bei der Schwäche ſeines Geiſtes ermitteln werde, in einem ſchrift⸗
en obtum niederzulegen. Die hohe Bedeutung der Sache
ſcheine aber eine Verſtandeskräfte überſteigen.

Deichſel hat ſich den ſpäteren Verhandlungen nicht
weiter beteiligt, auch Meißen nicht mehr verlaſſen. Er ar
am Mai 1549 her einen Nachlaß geriet die artiſtiſche
atu  0 Iin treit mit den Erben Zur Vermehrung des
Lübener Anteils an der Seulteti-Stiftung Deichſel 200
ausgeſetzt, oda für den Lübener Stipendiaten ährlich
zur Verfügung ſtanden Durch einen Vergleich zwiſchen den
Vertretern des Frauenkollegs, dem Deichſel ſeit 1523 angehör
E, und den Erben des Verſtorbenen wurde 1551 vor der
Leipziger S  enban vorbehaltlich der Genehmigung des
Lübener ats vereinbart, daß die Deichſelſche iftung Weih
nachten 1553 in ra treten ollte.“

en A. Alole.
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Das Erkenntnis der Schöppenbank iſt in II vorhanden in
Vol der en betr Legate und milde Stiftungen im ＋


